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Der Schottländer
und sein Pony

In einem schottischen Dorfe lebte ein
Bauer, der ein braunes Pony besafj. Fast

täglich fuhr er mit dem Pony-Wagen
nach der Stadt und er war gar sfolz auf
den kräftigen, kleinen Traber. Im Lauf
der Jahre wurde das Tier aber schwächer,

es magerte ab, und konnte leichte
Steigungen nur noch im Schritt
überwinden. Der Bauer beschloß, es zu
verkaufen, solange noch ein guter Preis zu
erzielen war. Sein Freund Mr. Jones war
bereit, ihm zehn Pfund Sterling dafür zu
zahlen; die Kaufsumme wurde sofort
bar bezahlt und das Pony sollte am
nächsten Tag abgeliefert werden. Wie
aber der Bauer das Tier am anderen
Morgen aus dem Stall holen wollte,
fand er es tof daliegen. Da er das Geld
dafür bereits erhalten hatte und sich
nichf mehr davon trennen wollfe, so
schleifte er das tote Tier bis zum Hause
von Jones, band es an der Türe fest:
Mr. Jones würde ja nicht wissen, ob es
schon tot war, oder vielleicht erst nach
der Ablieferung gestorben sei. Im übrigen

werde ja Jones ohnehin kommen,
um zu reklamieren: dann könne man
ja noch darüber reden, ob das Geld
zurückzuzahlen sei oder nicht.

Er wartete also ruhig ab, was wohl
erfolgen könnte, wenn Jones das tofe
Pony entdecken werde; er wartefe eine
Woche, zwei Wochen, aber Jones
meldete sich nicht. Schliefjlich ging der
Bauer zu ihm und fragte ihn, ob er das
Pony erhalten habe. «Oh yes», antwortete

Jones, «aber es isf gestorben».
«Gestorben?», erwidert der Bauer, «das
tut mir aber leid. Welch ein Verlust,
gerade am Tag nach dem Kauf!»

«Verlust?» lächelte Jones, «Verlust
habe ich keinen gehabt.»

«Wieso nicht? Das Pony isf doch tot,
oder nicht? Was haben Sie denn damit
gemacht?»

«Oh, ganz einfach», erwiderte Jones,
«ich habe eine Lotterie veranstaltet, und
elf Lose zu je einem Pfund an meine
Freunde verkauft. Mr. Smith hat das
Pony gewonnen.»

«Und was hat er denn gesagt, wie
er entdeckte, dafj das gewonnene Pony
nicht mehr am Leben war?»

«Er kam natürlich sofort zu mir, um
sich zu beschweren, er nannte es
unerhört und unfair, dafj ich ihm ein Los
für ein Pfund verkauft hätte in einer
Lotterie um ein Pony, ohne zu erwähnen,

dafj es sich um ein totes Tier
handle. Ich sagfe ihm, er habe ganz
rechf, und erstattete ihm das Geld zu-
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rück, das er für das Los gezahlt hatte.
Er ging befriedigt nach Hause mif
der wiedererlangten Pfundnote in der
Tasche, verkaufte das tote Pony an den
Schinder für zehn Schillinge und lud
mich zu einem Glas Whisky ein. Sie
sehen: ich habe nichts verloren?»

John R. Mez

unä sein pon,/
ln sinsm ;cliotti;cnsn Oorls lslzts sin

IZsusr, cisr sin izrsuns; >?c>nv Izs;sh. k^s;l

tsgiicii luiir sr mii cism l'onv-V/sgsn
nscii cisr 8lsclt unci sr wsr gsr ;tolz sui
cien lcrsltigsn, lclsinsn Irsiosr. Im >.sul

cisr zslirs wurcls cis; lisr sosr ;ciiws-
ciisr, s; msgsrls slz, unci Icönnts Isiclils
5lsigungsn nur nc>cli im Zcliritt ülzsr-
wincisn. Osr ksusr lzs;cliioh, s; zu vsr-
lcsulsn, ;c>Isnge nocli sin gulsr ?rsi; zu
srzislsn wsr. 5sin trsuncl /Vr. tons; wsr
vsrsil, ilim zslin l'tunci Ztsrling cislür zu
zslilsn,- ciis Xsul;umms wurcis ;olori
vsr lzszslili uncl cls; l'onv ;ollls sm
nscn;isn Isg slzgslislsrl werclen. V/is
slzsr cisr ksusr cis; lisr sm snclsrsn
rVorgsn su; cism 8tsll liolsn wollls,
isnci sr s; lot cislisgsn. Os sr cis; Oslci
cislür izsrsii; sriisllsn Iistts unci ;icli
niciii msiir cisvon trennen wollte, ;o
scnleiiis sr cis; tots lisr Izi; zum t-Isu;s
von uons;, lzsncl s; sn cisr lürs ls;t!
<Vr. tons; würcis js niciit wi;;sn, olz s;
;clion lot wsr, oclsr visllsiclit sr;t nscii
cisr ^lzlislsrung gs;lorizsn ;si. Im ülzri-
gsn wsrcls js z°one; olinoiiin Icommsn,
um zu relclsmisren: cisnn Icönns msn
js nocli clsrüizsr rscisn, olz cis; Oslci
zurüclczuzslilsn ;si ocisr niclit.

llr wartete sl;o ruliig slz, ws; wolil
srtolgon Icönnis, wsnn ^ons; cis; tote
?onv snicisclcsn wsrcis,' sr wsrtsts sins
V/ocns, zwsi V/ociisn, slzsr uono;
mslcists ;icli niciit. 5ciiiishiicii ging cler
IZsusr zu ilim uncl lrsgte ilin, oiz er cls;
r'onv sriisltsn lislzs. «Oli vs;», sntwor-
lsts uons;, «sosr s; i;t gs;torlzsn».
«Os;torizsn?», srwiciert clsr IZsusr, «cis;
lul mir slzsr lsici. V/sicii sin Vsrlu;t,
gsrscis sm Isg nscii cism Xsul!»

«Vsrlu;t?» lsclislts ^ons;, «Vsriu;t
lislzs icli Icsinsn gslislzt.»

«V/is;o niciit? Os; l'onv i;t clocii lot,
ocisr niclil? V/s; lislzsn 8is cisnn cismit
gsmsciil?»

«Oli, gsnz sintscli», srwiclsrts tons;,
«icli iisizs sins l.ottsris vsrsn;tsllsl, unci
slt l.o;s zu js sinsm l'tunci sn msins
5rsuncls vsricsull. /Vr. 5mitli iist cis;
r'onv gswonnsn.»

«Unci ws; list sr cisnn gs;sgl, wis
er snlcisclcts, cish cis; gswonnsns l'onv
niclii msiir sm l.slzsn wsr?»

«Iir Icsm nstüriicii ;otort zu mir, um
;icli zu lzs;cliwsrsn, sr nsnnls s; un-
sriiört unci unlsir, cish icii iiim sin >.o;
tür sin k'lunci vsricsull iistts in sinsr
l.otlsris um sin konv, olins zu orwsii-
nsn, cish s; ;icii um sin lots; lisr
lisncils. Icii ;sgts iiim, sr iisizs gsnz
rsctii, unci sr;tsttsts iiim cis; Oslci zu-
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rüclc, cis; sr tür cis; I.o; gszsiiit iistts.
l:r ging izslrisciigt nscii >-Isu;s mil
clsr wisclsrerlsnglsn ?luncinots in cisr
Is;clis, vsrlcsutts cls; lots ?onv sn cisn
5cliincisr tür zstin 8ciiillings uncl iuci
micli zu sinsm Ois; V/lii;Icv sin. 5is
;siisn: icii iisizs niciit; vsriorsn?»

loliri k. /Vtsz
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